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slam, der parsıschen, der indıschen Religionen sollen ın geordneten
Gruppen und Reıhen, ahber ohne Serl1enzwang un möglichst unter

Vermeıjdung der Konkurrenz miıt schon Vorhandenem erscheıinen. Ver-
wandte Forschungsgebiete, besonders die (+ebijete der semitischen,
ägyptischen, europäischen V olksrelıgionen sollen ausgeschlossen werden.
Sodann wıird das Rıtual-, Sakral-, Zauber- und Kultwesen der och
bestehenden oder der och erreichbaren Primitiv-KReligi0nen möglıchst
1m Zusammenhange iıhrer (GGesamtkultur gesammelt un geordnet und
dem religionsgeschichtlichen Studium ZAUE V erfügung gestellt werden.
Dıe Programme der einzelnen Z hbearbeıtenden (+ebijete sınd oder
werden vo  5 Fachgelehrten des betreffenden (+ebietes ausgearbeıitet.
Das SaNZe Unternehmen wırd nach festen Gesichtspunkten rel1g10nS-
wissenschaftlicher Methoden planmäßıg angelegt, wohel apologetische,
parteiliche, philosophische, ästhetische, subjektive Beweggründe und
Maßstäbe, cdıe be1 der Darbietung relig10nsgeschichtlicher Urkunden
oft, störend mitwıirken, ausgeschaltet werden.

Die „Quellen der Religionsgeschichte“ werden unter dıe folgenden
Gruppen verteiut erscheinen : Kuropa, Altsemitisches un AÄgYp-
tısches, Judentum, (*+*nostizısmus miıt Einschluß der mandäischen
KRelıg1i0n, slam, Jran, Indien, aqußer Buddhatum, uddhatum
ın un außerhalb ndıens (soweıit nıcht 1n (Jruppe vorkommend),

China, Japan, Mongolen, Afrıka, VE Amerıka, I ie Priımi-
tıyen der Südsee und des <iidlichen Asıens.

Soeben sind fertig geworden: Dighanıkaya, Das WGn der amngen
"Terxte des buddhistıischen K anons 1n der Übersetzung VO rof. Ur

I tO Franke 1n Königsberg, un! des Rıqveda, übersetzt
vOoOxn rof. \r Hillebrandt 1n Breslau. In Vorbereıtung sSınd
außerdem Konikı, Nıhongt, Engıshka (Übersetzer ist, TOL. Dr
Florenz 1n Tokıo) un eLwa2 15 weıtere Bände

Kın ausführlicher Gesamtplan ist, ın Vorbereitung un:! wırd denen,
dıe mitzuarbeıten wünschen, ach Fertigstellung auf Verlangen Lı
gesandt.

BESPRECHUNGEN
Dr Franz Jos Dolger Konstantın der Große und. SANE Zeıt;, JE-

sammelte Studien Konstantins) ubiLldum nd ZUW goldenen
Priesterubiläum VvON Msgr Dr. de Waal, IN Verbindung mıt Freun-
en des deutschen ( ampO Santo IN Rom herausgegeben. Mait Z Tafeln
umd Z Abb ım enxt (XIX. Supplementheft der Römaiaschen Quartal-
schrıft). U, 447 80, Freiburg (Herdersche Verlagshandlung)
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Der prächtige Sammelband mıt seınen gediegenen Eıinzelunter-
suchungen hıldet, eEiNe der hiterarıschen FWFestgaben, welche dem ehr-
würdigen, hochverehrten Begründer des archäologisch-historischen KOl
leg1ums voxhL Campo Santo, Msgr de W aal, VONn Freunden, eINst1gen
Hausgenossen und, 11A11 darf ohl 1n weıterem Sınne fa  9 Schülern

Heıjer se1INeEs goldenen Priesterjubiläums ın Dankbarkeit gewıdmet
wurden. Indem ausschlıeßlıch konstantinısche Prohbleme Krörterung
gelangen, verband man in sinnıger W eıise miıt der Ehrung des Jubilars,
des praktischen un wıissenschaftliıchen Förderers der Kriforschung jener
urchristlichen Empoche, dıe Erinnerung dıe welthistorısche (+edenkfeıier
des Jahres der Ihberschlacht Ks scharte siıch den verdienten
Herausgeber ö1 e]ınNe stattlıche Mıtarbeıiterzahl, darunter dıe
klangvollsten Archäologennamen der Gegenwart; äußere Umstände
verwehrten E einer weıteren Reıihe VO1 Gelehrten, deren Namen das
orwort verzeichnet, ihre Beteiligung der Ehrung des Meisters

verwirklichen.
Der wissenschaftliche W ert. der einzelnen eıträge ist, insofern reC

verschıeden, alg dıe eınen Forschungsergehbnisse resumı1eren, andre eue

(xesichtspunkte un Kunde darlegen. Eıne knapp zusammenftfassende
Studie von Priyratdozent Dr Krebs leıtet. das (+Aanze gleichsam e1n
mıt e1ınNem Blıck  A  r antf en Kelıgionssynkretismus 1n konstantinischer eıt
Die Eelhgronen IM Römerreiche ZU, Begınn Ades rerten Jahrhunderts.
Griechenland, IThrakıen, Phrygıen und Kappadokıen, Armenıen un
Persıen, Syrıen und Phoenizıen, Agypten, Karthago un Sızılıen, Kel-
t1en, (+ermanıen heißen dıe geographischen Ausschnitte, deren (+ötter-
welt un (+ottesideen essayıstısch VOTgENOMM werden, Rom  $
Judentum un Ohristentum richtie Zı würdigen. Hs schlıeßt sıch 11
e1n Wort TO W.aıttigs über dıe offizıelle Wertung des Maiıländer

WırKrlasses: Das Toleranzreskrupt VON Mailand 313 (S
hoffen, daß noch ausführlicher und begründeter Stellung nımmt,
als 1n se1Inem kurzen Aufsatz geschehen konnte, ZU neuentfachten
Streit diıe W ertung Jenes katholischen A eichsgrundgesetzes, das, Mag
1a  S CN a 1s Kdıkt. oder qlg Krlaß oder w1ıe SONS immer bezeichnen, OTG
sächlich ZU markanten un entscheidenden Punkt der gesamten Kon-
stantınsforschung geworden ist. Dr Mueller behandelt 66—88 dıe
gleichfalls umstrıttene Schrift Lactantius de mMmOrtıbus PErSECHWOTUM und
War In dem Zusammenhang e1INer Beurteilung dey Christenverfolgungen
ım Lichte Ades Maıiländer LT’oleranzreskriptes VOM ‚Jahre 513; iıhm ist.
das W erkchen e1INE subjektiv gefärbte Schilderung der Chrıistengefühle
1m Hınblick auf die abgeschlossene V erfolgungszeıt. Um S manche
wıichtige Frage Zı den salonıtanıschen Märtyrern der L,ösung näher

bringen, über deren eıinen (und ] eınen der ausnahmsweıise nıcht
1n Monastiriıne beigesetzten) der verdiente ArTchäologe Mser Fr. Bus
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116 1ın se1ınem Xurzem Kxeurs: . Felıce martıre dı Salona SO Dro0-
elez1ano0 (89—95) berichtet, ware e1Ne Untersuchung un Öffnung der
ALCAa der salonıtanıschen ärtyrer Rom erwünscht, ZUu der dıe de
W aal-Festschrift vielleicht den definıtiven Anstoß geben wırd Kon-
stantın q ls Apologeten lehrt der U  b folgende Aufsatz des Benedik-
tiners 40 Pfaettisch würdigen: Ie Rede Konstantıns An dre
Versammlung der Heılıgen 96—121). Man wırd zweıfellos dem Ver-
fasser eC geben mUüssen, WEeLN GT sich jene wendet, welche
dıe Kaiıiserrede qls Fälschung, rhetorischen Entwurf oder dgl brand-
marken. Seıne Krgebnisse machen die Autorschaft Konstantıns ZU

mındesten wahrscheinlich, bilden a‚ber sicherlich dıe este Grundlage ZULE

Beurtellung des sehr iınteressanten Prohblemes. W ährend WıKOeNn-
häuser Referat, Zur Frage ach der HKorastenz VDON vornızänNıschen SYNO-
dalprotokollen D LUr lose miıt dem Le1ıtmotiyr der Festschrift
harmonıert, folgen 1  - ach e1nNer reizvollen kriegsgeschichtlichen
W ürdigung des Kaısers, welche E1n Fachmann von der Bedeutung

Rıtter VO Landmanns unter dem Tıitel Konstantın der Große
als Feldherrz vorlegt, dıie das Schwergewicht der Festschrift
ausmachenden archäologischen 'T ’hemen Dr ID Ck Studıe Pro-
test, en Kaiserkult und Verherrihchung des Sieges Pons VWIl-
VIUS IN der chrıstlichen unst der konstantınıschen Zeıt A
halte 1CH, ach Dölgers für dıe este und erfolgreichste Be-
handlung e1INes die SOg „Christliche Antıke“ betreffenden Eıinzel-
problemes der altchristlichen Kunstbetrachtung.

Seıne Beweıise, daß die Nebukadnezarbilder als christliche TOLEeste en
Kaiserkult gelten, sind ebensowen1g zwingend! w1ıe seıne hıer mı1t Verstar
Gründen vorgelegte 'These „Moses-Konstantin‘‘, dıe 1 den Biıldern des Meeresdurch-

ZUQCS der Israelıten einen 1NWEeIlIS auf die Schlacht der miılvıschen Brucke 81e
ber gewıinnt den Anschein, als ob auf dem eingeschlagenen Wege das Problem
alleın lösen se1, IM MAaC. sıch das Fehlen des schon VOLN Salonıtaner Kongreß
dringend gewünschten Corpus der altchrıistlichen Sarkophage, der sel auch —

nächst wenigstens LULXI eiINes Garrucceı ergänzenden Skulpturenbandes, nıemals täarker

geltend als bei der Vornahme entscheidender Tbeıten, wıe die Beckersche 1ıne ist

Der T’riumphbogen Konstantıns hbetitelt sıch e]ıne allgemeıne Be-
schreibung dıeses weltbekannten Denkmals durch Leufkens (191
hıs 216) Daran reıhen sıch 7wel Aufsätze vVvOxLh besonderem Interesse
für das Spezlalgebiet dıeser Zeitschrıift Dr Baumstar behandelt
Konstantınıana syrıscher UNS und Liturgıe —2 ın Se1INeEr

gewohnten 2UuS dem Volien schöpfenden un eue CC weıisenden ArTtT.
UunNnAaCAHNsSs prüft die Federzeichnung ın Resten eines jakobiıtischen Homihars

der Königlichen Bibliothek zZU Berlın (Nummer DA Sachau 225) auf ıhr erhältnıs
ZU. mutmaßlichen Apsismosaık der konstantinıschen Martyrionsbasiliıka Z Jerusalem
und zeıgt abeı, welchem Wert hbe1 analogen Rekonstruktionsversuchen VOL 1em
uch dıe palästinensischen Pilgerandenken sind. Was mındesten wahrschein-
1cN macht, 1sSt, dal der Hauptvorwurf jenes Mosaiks cQAie Stifterporträts Konstantıiıns
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und Helenas unter den uerarmen eines Rıesenkreuzes W Auf Grund der Minla-
tturen eINeEs atwa 500 re jüngeren exXx derselben Sammlung (Nr Sachau
304), nämlıch e1INes 1m rTe 1385/86 neugebundenen, 180 vielleicht, 1ns 13.Jahrhundert
20801 nıcht erheblich iruüuher anzusetzenden nestorl]anıschen Kvangelhars, publızıert
dann einen hochıinteressanten Konstantiınszyklus. Es werden vorgeführt (und auf
Tafel 111 und 1m Bılde wıiedergegeben) folgende Einzelszenen: Konstantın jıeht
1m TAaume die Erscheinung des Kreuzes, Die en oraben nach dem Kreuze, Das
Verhör der en VOLI dem Herrscher, Die KErkennung des wahren Teuzes "Foten-
erweckung‘). on dıe kunsthistorische Wertung dieses OdexX, uf Grund dessen

den Illustrationstyp eines ostsyrischen evangelischen Perıkopenbuches rekon-
struLleren ın der Lage War, wurde a 18 einen geradezu unersetzlichen Verlust Yrand-
marken, 38881 dem Verfasser, wıe S ote andeutet, „„durc das empörende
orgehen JOn el unmöglıch gemacht worden IS6 sein großes, mıiıt schwersten
Opfern vorbereıtetes Miniaturenwerk herauszubringen. beschäftigt hier natürlıch
hauptsächlich das Inhaltlıche der erwähnten Darstellungen un er kommt dem
chlusse, daß sıe lediglich AUS der Liturgie Zzu erklären sıind. Ins Liıturgische spielt
denn uch seın drıitter Beitrag ın dıesem Aufsatze: Konstantin der „Apostelgleiche‘
und das Kiırchengesangbuch des Severus VO  =| ntıochela

Eıne wıllkommene Krgänzung Baumstarks Konstantiniana bıldet
dıe 1111  — folgende Publikatıon ein1ger Bilder des ersten christlichen
Kaıserpaares durch Johann Georg, Herzog Sachsen,. unter em
Thtel Konstantın der Große und dıe hl elena. IN der Kumnst des chrıist-
lhıchen Orzents (255—2958). Besprochen werden der allgemeıne Ikonen-
LYD, eE1N Kupferstich VOIL Athos SOW1e eın (+0ldblechmedaillon AUuS Kon-
stantınopel, beide 1Mm Besıtze des hohen Verfassers. Für die Authen-
tızıtät der ekannten Konstantinsfigur Lateran legt Dr Wiıtte
eıne Lanze e1INn unter dem 1Tiitel IDie Kolossalstatue Konstantins des
Großen IN der Vorhalle VON (7r0vannı ( Laterano Als
'Teıl e1INEes Lampengehänges COoT0ONa ist, das Bronzemonogramm Ohrista

Aqunrleia anzusehen, das rof. Swoboda S publızıert
unN! 11 dem BTr Bezıehungen ZU Labarum vermutet. Nur lose PAassch
anı wıederum 1n den Rahmen der Festschrift dıe Aufsätze von 13
pert über Die Malereıen der Grablcammer des "Tyrchius Justus dem
Ende der konstantınıschen eıt 276—296) un Maruüucceh1s. welcher
den gleichen Gegenstand behandelt.

Marucch1 dıe interessanten Fresken ZUSaIl mıit Baron Kanzler bereıits
1m Nu0vo Bullettino d4 archeologia erıstıana bekannt gyemacht ährend Wiılperts
Abhandlung, der eine schöne Farbentafel beigegeben 1st, Trebius Justus a IS Christen
anerkennt, wıe iıch das selbst bereıts ın der Neuauflage me1nNnes andbuches der
christlichen AyYchäologıe getan habe, Thellt Marucchiıs Standpunkt AaUS der Über-
chrift seıner Untersuchung: sıngolare eubicolo dı Trebio (72usto sPiEgato nelle
SUÜUC Yıllure nelle SUC SCY1Z1L0N1 OMEe appartenente ad UNA}®d setta erıstiana eretıca di
deriwwazıone EQIZLANG 7—31

HKıs folgt Yrof. Dr P. Kırsch’s wertvolle Untersuchung über
Ine vyömıschen "T’atelkırchen eıt Konstantıins des Großen 3—  9
welche zeı1gt,. wıe manches ungelöste Problem noch ZUT Krforschung
des altchrıistlichen Rom, ber der Krde, reızt. In durchaus



esprechungen, Bn

Stellungnahme, auf dıe einzugehen 1er leider nıcht möglıch ist; trıtt
Dr M Schwarz (Passau) das 16e1kle ' "’hema heran: Das STUDTINZIP
der altchristlichen Archatektaur n  9 während der Meıiıster auf
dıiesem nd Ver w andten (+ebieten 01. Lr ok ı Lichtvoll
und anregend IDe Bedeutung der Gründung Konstantiınopels ür dıe
Eintwicktung der chrıistlichen Kunst —— neuerdings klar legt
Der Herausgeber der Festschriuft beschließt dann mıiıt em KExkurs:
Ihıe Taufe Konstantıns und ıhre Probleme —4 das auch reın
aäußerlich nd typographisch heryorragende Werk

M KAUFMANN.

Henri Lammens S J professeur de Litterature arabe Q, Iinstitut
bıblıque, Fätıma el les filles de Mohamet; collecthon « SCYLNEA yontaficı
Institutz bOlcL», YIIEE FIO pagCS; Max Bretschneider, Kome, 1912

Lie sous-tıtre donne } V’auteur (\5) 4 importante brochure
WMNOTES crıbıques Zetude de In SVa x montre celaırement le but
DOUFSUNVI. «(Jette monographıe e Serie V’etudes detaulees»,
SUT 1a vıe de Mahomet ei, les debuts de L’Islam. Lie DPere Lammens
A, deja publıe plusieurs travaux fort 1en ocumentes SuL1 le s16cle de
l’hegıre. Pour Iu1ı «Ja Sira est. d’abord exegetique. Erıyvee drolıture
du exte du oran, elle est. destinee Iu1 Ser vır de cCommentaıre
actı0n; elle doit traduılıre anecdotes pPrECISES et pıttoresques les allu-
S10NS les plus Obscures, les sous-entendus les mO1Ns intellig1ıbles des
verse{ts La Sira est ensuıte doctrinale», destinee 21 xer des poINts
de dogme, de morale et de lo1 religieuse. La realıte des faıts et le
respecCt de 1a verıte objectıve OnTt. pCu preoccupe l’esprit des nombreux

A uss]ı 9 GEesmohaddıtıns rapporteurs de tradıtions et de legendes.
volumıneuses Compulatıons de gestes et, de paroles attrıiıbues Prophete,
1a cr1ıt1que doit-elle applıquer une methode r1goureuse PO degager la
verıte des apports SuCCEss1Ifs aCccumules SOUS les infiuences relig1euses
et politiques. I/’hıstoire de Fätıma, Aille de Mahomet, demontre ]Jusquw äa
V’ävidence I9 nEecessıte d’un pareıl 6X4mMen.

La gyloire de Fätima consiıste Q VOLT perpetue la descendance®? du Prophete:
r la raıson premiere de la veneration dont elle Ate V’objet »hez les orthodoxes
et les i‘ites. Maiıs vıe reelle 'aqalsaıt Das prevoir CcE gylorıfication pOoS  ume,
La date de nalssance ne sauraıt tre determinec VEC precis1on: les cContemporaıns

Par Sıra vıe Ol designe V’ensemble des ecrıts S’0ccupant des gyestes de
Mahomet.

V Les Sayıds et les cherifs UL ont, peuple et peuplent eNCOIe le monde
musulman descendent du Prophete DPar Fätıma; Cal Ses AUtres es Rogaıya, Omm
Koltoum et, Zamab n’ont poın laısse de posterıte aul Git souche, du MO1INS la tra-
dıtıon garde le sılence aUtOUTr des «rejetons de 1a saınte {amılle»,


